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in Ungarn von den Türken angegriffen und mußte deßhalb im
Jahre 1662 einen Reichstag berufen, der seinen Sitz in Re¬
gensburg hatte und für immerdauernd oder permanent erklärt
wurde (1663 — 1806). Im Jahre 1672 griff der König von

Frankreich, Ludwig XIV., auf die ungerechteste Weise Holland an,
um es völlig zu vernichten und das Land sich zu eigen zu machen.*)
Die Republik würde auch untergegangen sein, weun nicht Spanien,
Kaiser Leopold I. und das deutsche Reich für sie zu den Waf¬
fen gegriffen. An diese«: Kriege nahm auch der gr o ß e Ku rfürst
von Brandenburg, Friedrich Wilhelm, der vielen deutschen
Sinn hatte und die Entwürfe des Franzosenkönigs zum Theil
durchschaute, eifrigen Antheil. Er hatte versprochen, im Fall die
Republik (Holland) angegriffen werde, derselben mit 20,000 Mann
zu Hilfe zu eilen; denn zu deutlich erkannte er, daß ein Vorrücken
der französischen Macht eine Bedrohung Deutschlands in sich
schloß, und darum trat er — der Einzige der vielen deutschen

Fürsten — für die Wahrung der deutschen Interessen mit aller
Kraft ein. Durch Schreiben und Botschaften nach Wien forderte
Friedrich Wilhelm auch das Reichsoberhaupt, Leopold I.,
wiederholt auf, Truppen gegen Frankreich marschiren zu lassen.

Ehe jedoch von Seiten Frankreichs eine Kriegserklärung erfolgt
war, ließ Ludwig schon ein Heer von 100000 Mann Franzosen
in Holland und in den kursürstlich-brandenburgischen Theil C le-
v e's einrücken. Daß Cleve zugleich heimgesucht ward, geschah
— nach einer Erklärung des Franzosenkönigs — besonders aus

dem Grunde, weil er erfahren hatte, daß der Kurfürst mit Hol¬
land, einer ihm feindlichen Macht, in ein Bündniß getreten war.

Die Franzosen haus'ten in den von ihnen überfallenen Landes-
theilen fast ärger, als die entmenschten Banden des 30jährigen
Krieges. Sie steckten die Stadt Bodegraven an, und als die

*) Ludwig XIV. war der Begründer des autokratischen Fürstenthums in
seiner vollsten Ausdehnung, der Schöpfer der stehenden Heere und der
Büreaukratie. Sein Wille allein sollte als Gesetz im Staate gelten;
daher sein Ausspruch: „Der Staat bin ich!" Hiernach betrachtete er
Alles, was sich im Staate befand, selbst die Menschen, als sein voll¬
ständiges Eigenthum.


